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Als wen1g glückliche Folge dieser Dısposıtion Jeiben wichtige Zeitabschnitte der Geschichte
gul WI1e unerwähnt, ELIW.: die Zeıt der Nazı-Herrschaftt.
Durch solche Unzulänglichkeiten wiırd sıch dıe Zielgruppe;, die Einwohner VO:  m Heınstetten, jedoch

kaum irrıtıeren lassen, enn deren Augenmerk Wll'd Vor em auf dıe zahlreichen Gruppenbilder gerichtet
se1n, auf welchen s1ie ihre Großeltern und Eltern, aber uch sıch selbst wıedertinden können,
beispielsweise als chüler der als Erstkommunikanten, als Schützen der Schachspieler, als Wanderer
oder danger. Peter Thaddäus Lang

HEINZ BADER Am Ursprung der Eyach. Alt-Pfeffingen. Horb Neckar: Geiger Verlag 1992 108 %.
150 Abb Geb 32,-—

Rückblicke in die Geschichte. 1200 Jahre Lautlingen, hg. HELMUT HOFELE, LAUS HETGES, HEIKO
PETER MELLE. Albstadt-Lautlingen: Selbstverlag 1993 52 S) 100 Abb art. 20,—

(JUSTAV RIEBER: Lauten. Geschichten A4US der Eyachtalgemeinde. Horb Neckar: Geiger Verlag 1993
285 S, 120 Abb Geb 39,—

793—1993 1200 Jahre Endingen, Frommern, Heselwangen, Weılstetten, Zillhausen (Veröffentlichungen
des Stadtarchiıvs Balingen, Bd. 5), hg. STApTVERWALTUNG BALINGEN. Balıngen: Hermann Danıiel
1993 45/ 8 210 Abb Geb 39,—.

GÜNTHER MEINHOLD: Frommern, Dürrwangen und Stockenhausen. Streifzüge durch die Geschichte
dreier Dörter. Bd Von den Anfängen bıs 1nNs 19. Jahrhundert. Balıngen: Hermann Danıel 1993 608
Y 207 Abb Geb

Eıne St. Gallener Urkunde verhalf 1993 rund weı Dutzend (Orten 1Im Raum zwıischen Rottweıl und
Balıngen, ıhr 1200jähriges Ersterwähnungsjubiläum begehen Dıies nahmen mehrere der betroffenen
Kommunen ZU Anladfß, Festschriften ortsgeschichtlichen Inhalts herauszugeben. Aus deren Zahl selen
hıer dıejenıgen der beiden größten Stäiädte des Zollernalbkreises ausgewählt: stadt und Balıngen.

Von den eun Teilorten des seıt 1975 bestehenden Verwaltungs-Konstrukts Albstadt begingen 1993
fünf re 1200-Jahr-Feıer; VO'  - diesen wiederum schafften drei, einschlägige Veröffentlichungen
vorzulegen, ämlıch Lauten der Eyach, Lautlingen und Pfeiffingen.

Bereıts aut Weıhnachten 1992 erschien der Bıldband »Am Ursprung der Eyach. Alt-Pfeffingen«,
zusammengestellt VvVon Heınz Bader, der als jahrzehntelanger Leıter der Pfeffinger Schule alle Vorausset-
ZUNgCH besitzt, eın solches Buch optimal gestalten. Auf einen chronikalıschen Abriß der
Ortsgeschichte (S 5—8) folgen auf 100 Seıiten N: 150 Schwarz-weiß-Fotos AUus$s der eıit zwıschen 1890
und 1955, gegliedert ach den Themenbereichen »Alte Ansıchten«, »Land- und Forstwirtschaft«,
»Handwerk und Gewerbe«, »Straßen und Hauser«, »Kirchliches Leben«, »Schulen und ıhre Klassen«,
» Feste« und »Vereinsleben«. Ausgezeichnete Bildqualität, exakte Bildunterschritten und ıne große Zahl
VO  - Gruppenaufnahmen (damıt uch jeder alteingesessene Pfeffinger möglıchst viele ekannte Gesichter
tinden kann) dürtten wohl die Gründe dafür se1n, bereıts ach mehreren Onaten die geEsaMTE
Auflage von 010 Stück abgesetzt Wrl

Eınes Ühnlichen Erfolges konnte sıch auch die Festschrift des Albstädter Ortsteıls Lautlingen ertreuen:
Auft der knapp fünfzıgseıtigen Broschüre in DIN-A4-Format präsentieren sıch die 100 Schwarz-weilß-
Fotos, die zumeıst 4UusSs ähnlichen Lebensbereichen sStammen wıe die Bılder der Pfeffinger Festschriutt.
Darüber hınaus bietet dıe Lautlınger Schrift eiınen tortlaufenden Text, der einıge Facetten der Urtsge-
schichte urz darlegt. Wıe AUu$S der Einleitung hervorgeht, 1st die Lautlinger Broschüre als erster Schritt auf
dem Weg einem Heimatbuch gedacht. Hierfür 1st der vorhandene ext jedoch nıcht NUur erweıtern,
sondern uch sprachlich und sachlich VO:  } rund auf verbessern.

Wenn die Festschrift des Albstädter Ortsteils Lauten der Eyach dagegen och nıcht vergriffen ISst,
liegt das mıiıt Siıcherheit darın begründet, dafß 1er die Bebilderung (120 Schwarz-weiß-Fotos)

zZugunsten des exts stark zurücktritt. Der Autor, bıs seiner Pensionierung Gemeıindepfleger VO  }

Laufen, legt 1er seın Lebenswerk VO  z Es esteht AUS meist sehr kurzen Einzelbeiträgen mıit Tiıteln wıe
» Viehseuchen«, »Flurnamen«, »Fron«‚ »Dorfämter«, »Allmende« der »Leibeigenschaft«, die iın bunter
Folge aneınander gereiht sınd

Während sıch die Stadt Albstadt cht azZu aufschwingen konnte, eiıne einzıge Festschrift für alle
betroffenen Ortsteile aut den Weg bringen, gelang 1€5$ der Stadt Balingen dagegen auf eiınem
beachtlich hohen Nıveau. Zu Themen wıe Kırche, Schule, Ortsverwaltung, Herrschaftsverhältnisse,
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Landwirtschaft, Verkehr, Brauchtum, Natur und Umwelt wurden auf ber 400 Seıten Beıträge
zusammengestellt; beı den 31 Autorinnen und utoren andelt sıch großenteiıls ausgewlesene
Fachleute. Eıniıge dieser Beiträge sınd VO: durchaus überregionalem Interesse, weıl s1e jeweıls von eiıner
einzıgen Quellengattung ausgehen, diıe für die Ortsgeschichte ganz allgemein VO: erheblicher Bedeutung
1st (Andreas Schmauder: Fleckenbücher; Andreas Zekorn Ruggerichtsprotokolle; Ingrid Helber: Inven-
Lturen und Teilungen, Kirchenvisitationsprotokolle). Weıiterhin tällt sehr pOSsItIv auf, 1er nıcht Aur
eiıne schöne heile Vergangenheıt reproduzıiert wırd 50 kommt beispielsweise die NO| Deklassierung
der Frauen in vordemokratischer eıt ZUur Sprache der auch das Konzentrationslager ın Frommern.
Posıtıv vermerken sind auiserdem das Vorhandensein eines Anmerkungsteıls, eiıner ebäude-und
Bevölkerungsstatistik SOWIle eıner Tabelle altwürttembergischer Maße, Gewichte und Münzwerte.

Gerade och rechtzeıtig Ende des Jubiläumsjahres erschıen die umfangreichste und üppigsten
ausgestattete Veröffentlichung den 1er aufgeführten Festschriften: Das Buch Von Günther Meın-
hold umftfaßt 608 Seıten, ist ın DIN-A4-Format ausgeführt und reich bebildert. In merkwürdigem
Kontrast der überaus anspruchsvollen Aufmachung steht der oftmals wenig befriedigende Inhalt. Das
beginnt schon mıiıt der extrem rigiden Gliederung, dıe wenıg ınn tür historische Abläufe erkennen laßt So
WIr: d die Zeıt VO Frühmuttelalter bıs ZUuU 19. Jahrhundert ın sechs Abschnitte geteilt, die ihrerseıts ın den
meısten Fällen folgende Kapitel enthalten: militärische Ereignisse, Verwaltung der Gemeinde, Bevölke-
FTung, Kırchen und Pfarrer, Schule, Landwirtschaft, Handwerk und Gewerbe. Manche dieser Kapıtel
mussen zwangsläufig 1n  1C recht leiben, wenn sıch ın eiınem bestimmten Zeıitraum auf eiınem
der pCeNaANNTLEN Gebiete nıchts Nennenswertes ereignete. Es bleibt uch völlig unverständlıich, weshalb der
Vertasser mıt solcher Beharrlichkeit auf den milıtärischen Ereignissen herumreitet, doch die rel
abgehandelten Ortschaften von Krıegen glücklicherweise tast gänzlıch verschont lıeben. Zudem füllt
Meinhold viele Seıiten miıt eıner großen Zahl VO  } langatmigen Quellenzitaten, Quellentranskriptionen,
Quellenübersetzungen und Faksımilıia. Der Laıe Wll'd vielleicht die ersten Daar Urkunden-Ablıchtungen
och mıt Interesse Zur Kenntnis nehmen, dann ber ırgendwann weıter blättern, weıl der
ständigen Wiıederholungen überdrüssig 1St. Dem Fachmann bietet der Vertasser damit ohnehin DUr eıne
Blöße, enn VoOor em die Transkriptionen der Steuerlisten NUur von Fehlern. Der Fachmann
stößt sich jedoch och anderen Dıngen: So 1ıst eın gravierender Mangel, dafß Meıinhold die
Ortsarchive der drei abgehandelten Gemeinden nıcht benutzt hat. Weıterhin verursacht der Bıiıldteil
® 503—599) großes Argernis: Die abgebildeten Autnahmen stammen überwiegend aus der eıit ach 1900
und einıge aus der Epoche des Wırtschattswunders (D 526, 596 W as keiner Stelle gerechtfertigt
erd und auch dem Tiıtel des Buches widerspricht. Somıt erhebt sıch die Frage, W arum die Balınger
Stadtverwaltung eınen gewiiß nıcht unerheblichen Geldbetrag ın die Herausgabe eiınes dermaßen UNauUS$SC-
reitten Werkes gesteckt hat Peter Thaddäus Lang

Kunstgeschichte
URSULA MENDE: Die Bronzetüren des Mittelalters. Autftnahmen VO  —3 ÄLBERT HIRMER IRMGARD

ERNSTMEIER-HIRMER. München: Hırmer-Verlag, Ergäanzte Neuauflage 1994 4272 S: 226 Tateln,
davon 36 in Farbe, 127 Abbildungen 1mM ext. Geb

Vor mır lıegen we1l Bücher gleiche Aufmachung, gleicher Tıtel, gleiches Titelblatt, eiınmal die
Auflage Von Ursula Mende Albert, Irmgard Hırmer: Dıie Bronzetüren des Mittelalters« VoO  3 1983, ann
die erganzte Auflage mıit dem gleichen Tıtel VO:|  — 1994 Der Faszınatıon dieser Bronzetüren aus der eıt
zwischen 8OÖO und 1200 und ihrer Erschließung ann INnan sıch aum verschließen, auch ach Jahren
nıcht. Nur das Stichwort »Ergänzte Neuauflage« 1st leider richtig. Denn erganzt wurden gegenüber der
ersten Auflage lediglich we1l Seıiten Lıteratur und ZU eıl Literaturverweise 1m Dokumentationsteil
(S 129—184) und selbstverständlich wıe üblich das Vorwort Zur Neuauflage. Dıie verdienstvolle
Vertasserin Sagt iın diesem Vorwort Zur Neuauflage in Bezug autf die ın der Zwischenzeit erschienenen
weıteren Untersuchungen: Iie vorliegende Neuausgabe 1e6 CS ‚Wr nıcht Z d1e Argumentatıon dieser
und der übrıgen Neuerscheinungen 1m ext einzuarbeiten. Neue Tiıtel sınd jedoch jeweıls bei der
Dokumentation den einzelnen Türen wıe uch im Literaturverzeichnis aufgeführt. Das 1st die
Schwäche dieses Buches, das ach WIıe VOT als Standardwerk eiıne große Bedeutung hat. Dıies muß


